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4M
ario H

iriart – 
ein Fürsprecher und W

egbegleiter

A
ls 

gläubige 
M

enschen 
sind 

w
ir 

davon 
überzeugt, 

dass
unser G

ebet nicht ungehört bleibt und etw
as bew

irkt. W
ir

bitten G
ott nicht nur in unseren eigenen A

nliegen, sondern
tragen ihm

 die Sorgen unserer M
itm

enschen vor, erflehen
seinen Schutz und rufen ihn an in den großen N

öten, die
die ganze W

elt bew
egen.

D
er erste M

ittler der M
enschen ist C

hristus selbst. Von ihm
sagt die K

irche: »…
 er ist heute als Sieger über Sünde und

Tod aufgefahren in den H
im

m
el. D

ie Engel schauen den
M

ittler zw
ischen G

ott und den M
enschen. …

 Er kehrte zur
dir heim

, nicht um
 uns M

enschen zu verlassen …
« (aus

den P
räfationen zum

 Fest C
hristi H

im
m

elfahrt). Im
 H

eilig-
tum

 des H
im

m
els bittet er für uns als M

ittler …

M
aria ist uns durch Jesus im

 Erlösungsgeschehen zur M
ut-

ter gegeben. Von ihr sagt das II. Vatikanische K
onzil: »In

den H
im

m
el aufgenom

m
en, hat sie diesen heilbringenden

A
uftrag nicht aufgegeben, sondern fährt durch ihre vielfälti-

ge Fürbitte fort, uns die G
aben des ew

igen H
eils zu erw

ir-
ken« (K

irchenkonstitution N
r. 6

2
). D

ie M
ittlerschaft M

ari-
ens schließt die Fürsprache durch an-dere M

enschen nicht
aus, sondern ein. Jeder G

etaufte nim
m

t am
 P

riestertum

5

C
hristi teil und kann für seine B

rüder und Schw
estern Für-

sprache einlegen bei dem
 einzigen M

ittler, Jesus C
hristus. 

Es gibt Fürsprecher, die uns schon vorausgegangen sind.
W

enn die K
irche für eine Seligsprechung W

under fordert,
so erbittet sie ein Zeichen der besonders m

achtvollen Für-
sprache vor G

ott. Sie handelt so aufgrund der folgenden
Ü

berlegung: W
enn es bei einem

 K
andidaten eines Selig-

sprechungsprozesses, der direkt um
 H

ilfe angerufen w
ird,

A
nhaltspunkte dafür gibt, dass er eine besondere N

ähe zur
D

reifaltigkeit hat, haben w
ir ein K

riterium
, dass er ein H

eili-
ger ist. A

ber ein W
under ist nur das faktisch Sichtbare.

W
enn jem

and im
 H

im
m

el ist, hat er eine Vielfalt an M
ög-

lichkeiten der Verm
ittlung für seine B

rüder und Schw
estern,

m
an spricht von G

ebetserhörungen. 

Schon zu Lebzeiten hat M
ario durch O

pfer und Verzichte,
dem

 Ertragen seiner K
rankheit, viel eingesetzt, um

 für seine
Schw

estern und B
rüder, seine Freunde, bei G

ott Fürspra-
che zu halten. Er w

urde zu einem
 lebendigen Spiegelbild

C
hristi, der für seine Schw

estern und B
rüder starb, sow

ie
Isaias es durch die P

erson des leidenden D
ieners ankündig-

te: »…
 A

ber er hat unsere K
rankheit getragen und unsere

Schm
erzen auf sich geladen …

«
(Jes. 5

3
,4

) 
Inzw

ischen sind einige M
itteilungen eingegangen, die deut-

lich m
achen, dass M

ario zunehm
end als Fürsprecher aktiv



6ist und M
enschen auf ihrem

 irdischen W
eg begleitet. Er ist

gerade dort in besonderer W
eise ein w

irksam
er Verm

ittler,
w

o es um
 die B

eziehungsnöte der M
enschen untereinander

und zu G
ott hin geht. Er w

ird in K
rankheitsfällen ebenso

angerufen w
ie in G

laubensnöten, P
rüfungen und B

erufs-
problem

en. 

Ein besonderes M
erkm

al im
 Leben M

ario H
iriarts ist das

Verknüpfen natürlicher und übernatürlicher B
indungen. Er

hat den B
eziehungen R

aum
 gegeben, ist zu einem

 Lieben-
den gew

orden, der sich selbstlos einbringt. W
as für M

ario
in seinem

 Leben sehr w
ichtig w

ar, das, so dürfen w
ir an-

nehm
en, ist ihm

 auch in seiner Eigenschaft als Fürsprecher
vor G

ott ein besonderes A
nliegen. 

D
urch die N

ovene vertrauen w
ir uns neun Tage hindurch

seiner Fürsprache an. D
och bereits w

ährend des B
etens

dürfen w
ir ein G

egengeschenk erw
arten: M

ario w
ird sich

als W
egbegleiter dem

 nicht verschließen, der sich gläubig
auf ihn einlässt. Sein Lebensbeispiel kann uns helfen, auch
in schw

ierigen Situationen nicht in Isolation zu ge-raten,
sondern w

ieder zur eigenen M
itte zu finden und unseren

B
eziehungen 

in 
schöpferischer 

W
eise 

R
aum

 
zu 

geben,
dam

it Leben gelingt.

7

Sein W
eg – 

kurzer Lebenslauf von M
ario H

iriart

M
ario H

iriart w
ar von N

atur aus eher zurückhaltend und
ein w

enig bequem
, als er in der neu entstandenen Schön-

statt-Jugendgruppe m
itzuarbeiten begann. M

aria, die M
ut-

ter C
hristi, tritt zunächst über die G

ruppenarbeit als w
irksa-

m
e Erzieherin in sein Leben ein und verändert es radikal.

N
icht von einem

 Tag auf den anderen, sondern in vielen
kleinen Schritten. M

it ihr sucht er bald nach seiner persön-
lichen B

erufung und erkennt sie in seinem
 P

ersönlichen
Ideal »W

ie M
aria, lebendiger K

elch, Träger C
hristi«. N

ach
und nach w

ird der A
ustausch m

it M
aria im

m
er intensiver.

Es entw
ickelt sich im

 Liebesbündnis ein perm
anenter D

ia-
log. A

lle Ereignisse in seinem
 Leben bespricht er m

it M
aria

und öffnet sich ihrem
 W

irken. D
as H

eiligtum
 w

ird für ihn
zum

 zentralen O
rt der personalen B

egegnung m
it ihr. M

ario
H

iriart, ursprünglich stark rational geprägt, erfährt in der
Liebesschule der G

ottesm
utter eine Ergänzung in der A

us-
reifung seiner Liebes- und B

indungsfähigkeit. Im
m

er w
eiter

spannt sich sein R
adius von persönlichen B

eziehungen zu
anderen M

enschen.

N
ach dem

 Studium
 an der K

atholischen U
niversität in San-

tiago de C
hile beginnt er eine berufliche Tätigkeit als Inge-



8nieur. K
urz vor seinem

 2
6
sten G

eburtstag fallen bei ihm
dann 

schließlich 
m

ehrere 
Entscheidungen: 

B
ew

usst 
ver-

zichtet er auf die Ehe, w
eil er als Laie in der W

elt G
ott neu

gegenw
ärtig m

achen m
öchte. Er entschließt sich zum

 Ein-
tritt in das Schönstatt-Institut M

arienbrüder. Im
 A

nschluss
an das N

oviziat, einer Intensivzeit der Schulung und der
Stille, bleibt er noch länger in der Filiale der M

arienbrüder
in Santa M

aría/B
rasilien. 

N
ach seiner R

ückkehr arbeitet er in C
hile nicht nur als

D
ozent, sondern setzt sich unerm

üdlich bei der B
etreuung

einer Vielzahl von Jugendgruppen ein. M
ario gönnt sich fast

keine P
ause, obw

ohl sein gesundheitlicher Zu-stand sehr
schlecht ist. D

ie Ä
rzte finden die U

rsache nicht. Sein Enga-
gem

ent im
 A

rbeitsalltag und innerhalb der Schönstattbew
e-

gung gilt einer neuen sozialen O
rdnung und K

ultur, deren
M

ittelpunkt der erlösende C
hristus ist. D

as w
achsende N

etz
von B

eziehungen im
 N

atürlichen und Ü
bernatürlichen hilft

ihm
, die eigentliche B

estim
m

ung des M
enschen tiefer zu

entdecken: den W
eg zum

 ew
igen Vater. N

ach und nach
erfasst diese Erfahrung alles D

enken, Leben und Lieben in
ihm

, w
ird zu einem

 tragfähigen Strom
. M

ario lernt, alle
D

inge, Ereignisse, personale B
ezüge in Zusam

m
enhänge zu

setzen und vom
 göttlichen U

rsprung her zu sehen. D
abei

ist ihm
 das persönliche Ideal als der Zentralgedanke seines

Le-bens 
zu 

einem
 

Schlüssel 
gew

orden. 
Er 

zieht 
im

m
er

9

m
ehr Q

uerfäden und Verbindungslinien, nichts geschieht
separat oder isoliert. Er form

uliert es einm
al so: »Ich m

öch-
te ein lebendiger Schnittpunkt von H

im
m

el und Erde w
er-

den!«
D

en 
Tendenzen 

des 
Trennens 

und 
M

echanisierens 
von

Lebensvorgängen 
w

ie 
z.B

. 
das 

separate 
B

etrachten 
von

leiblichen 
und 

seelischen 
B

edürfnissen 
setzt 

er 
bew

usst
den ganzheitlichen Lebensstil entgegen, der den Zusam

-
m

enhang zw
ischen G

ott und M
ensch, Schöpfer und Schöp-

fung neu lebendig w
erden lässt. 

Von einer zu spät erkannten K
rebserkrankung schon stark

gezeichnet, reist er nach M
ilw

aukee/U
SA

, um
 P

. Josef K
en-

tenich, zu besuchen, dem
 er sich innerlich tief verbunden

fühlt. D
ort stirbt M

ario H
iriart im

 A
lter von nur 3

3
 Jahren.

Sein G
rab befindet sich hinter dem

 H
eiligtum

 von B
ellavis-

ta/C
hile.

Eine R
eaktion auf seinen frühen Tod im

 Jahre 1
9
6
4
, im

A
lter von nur 3

3
 Jahren: »M

ario m
ag Zuversicht geben und

uns helfen, auch unseren W
eg zu finden.«
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Tägliches G
ebet

H
err Jesus C

hristus, du zeigst uns im
m

er w
ieder deine

N
ähe und deine unendliche Liebe. W

ir sind berufen, diese
frohe B

otschaft in heutiger Zeit zu künden.

In M
ario H

iriart schenkst du uns einen W
egbegleiter. Er ist

im
 Liebesbündnis zum

 »lebendigen K
elch« gew

orden. W
ie

M
aria hat er dich zu den M

enschen getragen. M
it ihr hat er

die Sorgen und N
öte seiner M

itm
enschen im

 K
elch seines

H
erzens aufgenom

m
en und sie dir übergeben. Er hat sie im

N
etz seiner B

eziehungen m
it dem

 übernatürlichen Leben
verknüpft und Fürbitte gehalten. A

uch heute m
öchte er

M
enschen auf ihrem

 W
eg zum

 H
erzen des D

reifaltigen G
ot-

tes nahe sein.

Ew
iger Vater, lass uns in der O

rientierung am
 Lebensbei-

spiel M
arios in froh m

achenden w
ie leidvollen Ereignissen

deine Liebe erkennen. 

W
ir vertrauen darauf, dass du uns auf die Fürsprache unse-

res B
ruders und Freundes in unseren A

nliegen …
 (hier kön-

nen besondere B
itten, S

orgen und Ä
ngste eingefügt w

er-
den) erhörst. Sende uns w

ie ihn als C
hristusträger zu den

M
enschen. A

m
en.



1
2

1
3

D
ie G

ottesm
utter ist M

ittel und Sicherung unserer B
ezie-

hung zu C
hristus, dem

 Sohn des ew
igen Vaters. Sterbend

hat uns der Erlöser am
 K

reuz seine M
utter geschenkt.

Sie ist der leichte und sichere W
eg, der uns zum

 Vater füh-
ren kann. U

nsere Sorgen und N
öte nim

m
t sie m

ütterlich
auf. M

enschen, die sich m
it ihr verbinden, finden durch sie

den Sohn. 

M
ario H

iriart ist als Jugendlicher eher den stillen C
harakte-

ren zuzurechnen. Er hat viel gelesen und w
ar sehr stark

rational ausgerichtet. Einerseits offen und hilfsbereit, w
irkt

er doch ein w
enig phlegm

atisch und bequem
. 

D
urch die neugegründete Jugendgruppe kom

m
t M

ario m
it

der G
ottesm

utter in K
ontakt. Sie verändert sein Leben auf

1
. Ta

g

z
u

r G
o
tte

s
m

u
tte

r fin
d

e
n



1
4

sanfte, zunächst kaum
 spürbare W

eise. Schon bald erfährt
er, dass ihre m

ütterliche Liebe ihn öffnet für die W
elt des

Ü
bernatürlichen. M

aria führt ihn über das rein rationale
Erfassen hinaus zu einem

 ganzheitlichen Le-bensstil. Sie
w

ird seine persönliche Erzieherin, die ihm
 hilft, die P

ersön-
lichkeit w

eiter zu entfalten. Vor allem
 die gem

üthafte Seite
seines W

esens reift im
 K

ontakt m
it ihr m

ehr und m
ehr aus.

M
it M

aria w
ird er fähig, das Erlösungsgeschehen tiefer auf-

zunehm
en und sich in seinem

 persönlichen Leid in die
Erlösungstat 

C
hristi 

einzuschalten. 
G

ruppenkam
eraden

sprechen im
m

er noch davon, w
elchen radikalen W

andel
M

ario 
in 

der 
Erziehungsschule 

der 
G

ottesm
utter 

m
itge-

m
acht hat. A

us dem
 ruhigen Ju-gendlichen ist ein Sen-

dungsergriffener gew
orden, der sich rastlos für andere ein-

setzt und auch heute m
ithelfen w

ill, dass M
aria ihre unter

dem
 

K
reuz 

em
pfangene 

A
ufgabe 

als 
M

utter 
der 

K
irche

erfüllen kann.

1
5

B
etrachtung von M

ario H
iriart

M
adrecita m

ía (spanische K
oseform

: »m
ein M

ütterlein«),
die B

eziehung zw
ischen deinem

 H
erzen und dem

 H
erzen

deines Sohnes sehe ich als eine der zärtlichsten O
ffenba-

rungen 
des 

Liebesbündnisses. 
Einm

al 
m

ehr 
w

ürde 
ich

gerne M
aler sein, um

 dich am
 Fuß des K

reuzes zu zeich-
nen, w

enn das B
lut aus dem

 H
erzen deines Sohnes w

ie
aus einer Q

uelle entström
t und du es in deinem

 H
erzen

em
pfängst. D

as w
ird sehr gut auf dem

 B
ild »C

oredem
ptrix«

(M
iterlöserin) ausgedrückt. …

 A
uf dem

 B
ild befindet sich

ein großer K
elch, der das aus der offenen Seite C

hristi ent-
ström

ende B
lut em

pfängt, das durch dein H
erz fließt. D

er
M

ann, der am
 Fuß des K

reuzes kniet, könnte ich sein,
M

adrecita. D
u w

eißt, w
ährend dieses Jahres habe ich beim

G
ebet des K

reuzw
eges öfters ge-spürt, dass ich unw

ürdig
bin, beim

 K
reuz zu stehen, w

ie du beim
 K

reuz gestanden
hast. M

it m
einen Schw

ächen und m
it m

einer m
enschlichen

Erbärm
lichkeit sollte ich am

 Fuß des K
reuzes nur knien,

um
 von dir und von deinem

 Sohn die K
raft, das B

lut, die
G

naden zu em
pfangen, die m

ein H
erz nach eurem

 B
ild ver-

w
andeln. 0

5
.0

6
.1

9
5
9
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G
ebetsim

puls
D

ie Sorgen im
 eigenen Leben bedrücken uns oft sehr. O

ft
fällt es uns schw

er, Vertrauen aufzubringen. A
nliegen an-

derer begleiten uns. W
ir spüren vielfach die O

hnm
acht,

w
irksam

 zu helfen. 
W

ir schauen auf die G
ottesm

utter unter dem
 K

reuz. In die-
sem

 M
om

ent opfert sie stellvertretend für die M
enschheit

unerm
essliches Leid auf. W

as m
uss in ihrem

 H
erzen vorge-

gangen sein! M
ario hat sich m

it ihr verbunden, ist auf seine
persönliche W

eise den K
reuzw

eg nachgegangen. M
it ihm

bringen w
ir unsere A

nliegen zu M
aria und halten sie dem

leidenden C
hristus entgegen.

G
ottesm

utter hilf m
ir, m

ich auch in B
edrängnis und persön-

lichem
 Schm

erz deiner m
ütterlichen Liebe und Erziehung

anzuvertrauen!

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

1
7

G
ott liebt jeden M

enschen auf einzigartige W
eise. Jedem

hat er eine persönliche B
estim

m
ung ins H

erz gelegt. Seine
volle Entfaltung im

 natürlichen w
ie im

 übernatürlichen Sinn
erlangt der M

ensch erst in der G
em

einschaft. D
urch die

Taufe sind w
ir in die G

em
einschaft der G

läubigen hineinge-
führt. W

ir gehören zum
 m

ystischen Leib C
hristi. 

Es ist unser A
uftrag, im

 N
etz der vielfältigen B

eziehungen
diese C

hristusgliedschaft zu leben. In den K
ontakten m

it
unseren M

itm
enschen sollen w

ir G
ott im

 H
eute präsent

m
achen. Es ist uns die Verantw

ortung übertragen, die W
elt

im
 christlichen Sinne m

itzugestalten.

M
ario w

ird sich bew
usst, dass es die gesunden B

indungen
sind, die zu einer tiefen Verw

urzelung führen. Sie können
O

rientierungslosigkeit 
und 

W
erteverlust 

überw
inden 

und
neue K

räfte freisetzen. M
ario bringt sich selbstlos in viele

2
. Ta

g

in
 d

e
r B

e
z
ie

h
u

n
g

s
fä

h
ig

k
e
it

w
a

c
h

s
e
n
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B
eziehungen ein. Er ist offen für M

enschen, die m
it ihm

K
ontakt knüpfen w

ollen, w
ird ein großer Liebender. G

erade
in leidvollen Situationen begleitet er M

itm
enschen in inten-

siver W
eise. M

it ganzer K
raft setzt er sich ein für eine N

eu-
evangelisation von W

elt und K
ultur. R

egelm
äßig schreibt

M
ario seinen Freunden und B

ekannten, m
acht viele B

esu-
che und schafft trotz sehr großem

 A
rbeitspensum

 im
m

er
w

ieder 
Freiräum

e 
für 

G
espräche. 

N
icht 

w
enige 

sind
erstaunt, w

ie ernst er die Sorgen und N
öte, aber auch die

frohen Erlebnisse anderer nim
m

t und w
ie selbstlos er sich

und seine Zeit anderen zur Verfügung stellt. 
D

urch seine Form
 des Zuhörens, seine O

ffenheit und K
lar-

heit, vor allem
 aber seine bedingungslose Zuneigung ver-

m
ag er vielen H

alt zu geben. Viele sind überzeugt: In M
ario

berühren sie die K
raftquelle H

eiligtum
, denn er trägt ihre

A
nliegen vor G

ott, setzt sich durch G
ebet und persönliche

O
pfer für andere ein.

B
etrachtung von M

ario H
iriart

M
adrecita, in diesem

 B
ild m

eines persönlichen Ideals …

1
9

finde 
ich 

auch 
ausgedrückt, 

…
 

w
as 

m
ein 

Leben 
hier

bestim
m

t hat: die Sehnsucht, Liebe zu geben und zu em
p-

fangen …
 1

3
.0

6
.1

9
5
7

M
adrecita, gestern beging ich eine große Torheit; Torheit in

den A
ugen eines jeden M

enschen, Torheit auch noch für
den alten M

enschen in m
ir selbst …

 Ich bat dich gestern:
W

enn es dir angebracht erscheint und es deinen P
länen

entspricht, befreie A
ntonio von seiner schw

eren Last, die er
durch seine K

rankheit trägt, und lass sie m
ich überneh-

m
en. Er ist derjenige in unserer G

em
einschaft, der das

schw
erste K

reuz trägt. K
ann ich nicht vielleicht »Sim

on von
Zyrene« für ihn sein? M

adrecita, …
 ich w

eiß nicht, w
as

dein 
Sohn 

für 
m

ich 
vorgesehen 

hat; 
und 

w
enn 

dieser
unscheinbare kleine A

kt, den ich gestern vollzogen habe,
eventuell 

Folgen 
für 

m
ein 

Leben 
oder 

das 
von 

A
ntonio

haben sollte, so bitte ich dich nur, dass du es annim
m

st
und dass du m

ir auch die K
räfte gibst, die K

onsequenzen
zu tragen, die m

ir dadurch auferlegt w
erden. 0

2
.0

6
.1

9
5
3
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N

icht 
im

m
er 

fällt 
es 

uns 
leicht, 

unserem
 

M
itm

enschen
gegenüber vorurteilsfrei zu begegnen, ihn anzunehm

en, so



2
0

w
ie er ist. M

anchm
al sind es K

leinigkeiten, die A
bneigung

oder A
blehnung nach sich ziehen. M

ario kann uns helfen,
auf andere zuzugehen, em

pfindsam
 zu w

erden für ihre A
rt,

für ihre P
roblem

e. Er m
öchte helfen, tragfähige B

indungen
zu schaffen und ein M

ehr von christlichem
 M

iteinander.
Sein A

ngebot, sich m
it dem

 eigenen Leben für die N
ot sei-

ner M
itm

enschen einzusetzen, gilt auch uns.

G
ottesm

utter, schenke m
ir die Fähigkeit, K

ontakte zu knüp-
fen und uneigennützig für andere da zu sein!

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

2
1

C
hristus ist für uns M

enschen gestorben und auferstanden!
W

er C
hristus in offener B

ereitschaft entgegengeht, der gerät
zugleich in den dynam

ischen Strom
 der Liebe hinein, der

sich vom
 K

reuz aus für alle Zeiten und im
m

er neu in die
W

elt ergießt: C
hristus schenkt uns seine bleibende N

ähe
und berührt uns im

m
er w

ieder m
it der heilenden und heili-

genden G
nade. 

M
ario hat im

 Laufe seines kurzen Lebens von 3
3
 Jahren

einen 
w

eiten 
inneren 

Lebensw
eg 

zurückgelegt, 
der 

ihn
zunächst zu einer w

arm
en affektiven B

indung an M
aria

führte. M
it ihr lernt er den Lebensw

eg C
hristi betrachten.

M
it ihr ist er C

hristus entgegengegangen.
D

urch 
das 

G
ruppenideal 

inspiriert, 
sehnt 

sich 
M

ario
danach, tief von C

hristus erfüllt zu w
erden. A

ls offener
K

elch hält er sich dem
 Erlöser entgegen. D

er personale
C

hristusbezug m
ündet bald ein in eine echte W

eltverant-
w

ortung. M
ario gibt den K

elch seines H
erzens w

eiter. Er

3
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2

gibt C
hristus w

eiter, der in ihm
 lebt. Er bringt ihn zu den

M
enschen. D

as persönliche Ideal vom
 K

elch, der C
hristus

trägt, drängt ihn, m
it brennender Liebe alles zu tun, dam

it
C

hristus w
irklich in heutiger Zeit unter den M

enschen neu
und im

m
er w

ieder präsent w
ird. 

Ein P
riester bezeugt später, w

ie konzentriert M
ario die H

l.
M

esse m
itfeierte und sich m

it den liturgischen H
andlungen

innerlich verband. Seine liebste B
etrachtungsw

eise w
ar das

N
achkosten auch der kleinsten Ereignisse, um

 so dem
 lie-

benden W
irken G

ottes in seinem
 Leben nachzutasten. D

ie
Freude an dem

 H
andeln G

ottes m
ündete bei ihm

 ein in die
A
nbetung. D

ie erfahrene N
ähe C

hristi drängte ihn zur W
ei-

tergabe der übernatürlichen Lebensquelle an die M
enschen.

B
etrachtung von M

ario H
iriart

2
3

D
am

it C
hristus auch in m

ir Fleisch annim
m

t, ich sein Trä-
ger w

erde und ihn zu den M
enschen trage, genügt die bis-

herige A
ufnahm

efähigkeit und Treue nicht. Es erfordert ein
aktuelles »Fiat«, ein Ja zum

 W
illen G

ottes, gesprochen m
it

der 
ganzen 

K
raft 

m
einer 

Seele. 
Jeder 

M
om

ent 
unseres

Lebens hat etw
as von der Verkündigung – so w

ie es auch
in jeder Stunde deines Lebens, M

adrecita, w
ar –, w

eil G
ott

uns im
m

er etw
as sagen m

öchte. G
egenüber all diesen Ver-

kündigungen G
ottes w

ill ich antw
orten »M

ir geschehe nach
deinem

 W
illen« (Lk 1

,3
8
). N

ur dadurch, M
adrecita, kann

ich m
it der G

nade m
itw

irken. N
ur so kann ich C

hristus in
m

ir tragen, m
ich von ihm

 nähren und den M
enschen von

ihm
 zu kosten geben. N

ur so w
ird m

ein H
erz w

ie dein rei-
nes H

erz schlagen, im
 G

leichklang m
it ihm

. So w
ird m

ein
B

lut zu seinem
 B

lut w
erden, und nicht m

ehr ich w
erde

sein, sondern C
hristus, der in m

ir lebt. 0
7
.1

0
.5

7
G

ebetsim
puls

W
ie viele M

öglichkeiten haben w
ir, uns von G

ott zu entfer-
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nen! A
ngesichts der zahllosen A

ngebote der M
edien und

Freizeitindustrie ist uns schnell der B
lick für das W

esentli-
che verstellt. W

ir sind angefüllt von Eindrücken und Erleb-
nissen. D

abei fehlt oft nur der eine entscheidende Schritt:
unseren persönlichen Erfahrungshorizont in die erlösende
Liebe C

hristi hineinhalten. U
nsere W

elt zu C
hristus tragen

und sich von ihm
 tragen lassen. Verantw

ortung überneh-
m

en, dam
it C

hristus ins Jetzt, ins H
eute kom

m
en kann.

H
err Jesus C

hristus, lehre m
ich, dir entgegen zu gehen!

Ö
ffne m

ich für das, w
as du m

ir sagen w
illst. M

ache m
ich

zum
 Träger deiner B

otschaft für die M
enschen von heute.

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

2
5

D
er H

l. G
eist ist die persongew

ordene Liebe zw
ischen Vater

und Sohn. Er ist gleichzeitig die dynam
ische U

rkraft der
K

irche. In der G
eschichte der M

enschheit ist der H
eilige

G
eist 

das 
Ü

berraschungsm
om

ent 
G

ottes, 
das 

Erstarrtes
aufbricht, Erkaltetes m

it seinem
 Feuer durchglüht, kreative

K
räfte frei w

erden lässt. Er m
acht uns fähig, auf N

eues
zuzugehen, m

it neuen A
ugen sehen und lieben zu lernen.

Vielfach 
w

ird 
der 

H
l. 

G
eist 

als 
der 

»unbekannte 
G

ott«
bezeichnet. M

ario H
iriart hat sich auf Spurensuche bege-

ben. U
nd er integriert diese Spurensuche in seinen bisheri-

gen geistlichen W
eg. D

ie personale Liebe zw
ischen der G

ot-
tesm

utter 
und 

ihm
 

selbst 
ist 

die 
K

ernerfahrung 
seines

religiösen Lebens. 
In der K

ontinuität dieses gegenseitigen Liebesaustausches

4
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nähert er sich m
it M

aria dem
 H

eiligen G
eist. Er schaltet

sich in ihre H
ingabebereitschaft ein, er w

artet m
it ihr auf

die göttliche K
raft, er m

öchte w
ie sie ein kleines H

eiligtum
für die heutige Zeit w

erden. Er w
artet nicht passiv auf den

H
eiligen G

eist, sondern ist bem
üht, in sich die Vorausset-

zungen für sein persönliches P
fingsten zu schaffen, w

ie
etw

a die A
nerkennung der eigenen B

e-grenztheit, Verände-
rungsbereitschaft, Feinhörigkeit für die Fingerzeige des H

ei-
ligen G

eistes. 

D
ie Freundschaft zu M

ario ist für m
anchen in seinem

 per-
sönlichen B

ekanntenkreis sehr w
ichtig gew

esen. Er w
ar die

P
erson, so bezeugte einer von ihnen, m

it der ich am
 liebs-

ten zusam
m

en w
ar, w

ir konnten uns über alle P
roblem

e
des H

im
m

els und der Erde unterhalten. D
er so ganz natürli-

che M
ario w

ar gleichzeitig in der göttlichen W
elt zu H

ause
w

ie ein Fisch im
 W

asser. M
it ihm

 konnte m
an über G

ott
sprechen, so w

ie m
an sonst m

it jem
and über P

olitik oder
Fußball geredet hätte. Seine ganze P

ersönlichkeit w
ar in

einer harm
onischen W

eise durchw
irkt vom

 G
eist G

ottes.

B
etrachtung von M

ario H
iriart

2
7

C
hristus sandte die personifizierte Liebe, die unser H

erz
erfüllen soll, um

 uns zur Liebe zu befähigen. Er w
eiß, dass

w
ir aus uns selbst niem

als w
irklich lieben können, dass w

ir
niem

als 
den 

Sinn 
unseres 

Lebens 
verstehen 

können 
…

A
ber in der K

raft des H
eiligen G

eistes und seiner G
egen-

w
art in uns w

ird uns auf übernatürliche W
eise m

öglich,
w

as uns m
enschlich unerreichbar ist …

M
adrecita, auch heute m

öchtest du den B
eistand auf die

K
irche herabziehen, auf die, die sich im

 neuen C
oenaculum

um
 dich versam

m
eln. Ich bitte dich, M

utter, erflehe m
ir im

C
oenaculum

, deinem
 H

eiligtum
, durch deinen Sohn das

im
m

erw
ährende K

om
m

en des H
eiligen G

eistes, dam
it er

m
ich m

it seinen G
aben entzünde und m

ich das Lieben
lehre, so w

ie er dich lieben gelehrt hat …
 

(B
etrachtungen M

ario H
iriarts zum

 R
osenkranz)

G
ebetsim

puls
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H
äufig m

einen w
ir, etw

as allein aus eigener K
raft zu schaf-

fen! 
W

ir 
vertrauen 

auf 
unser 

eigenes 
K

önnen. 
U

nsere
»K

urzsichtigkeit« lässt uns nicht w
ahrnehm

en, dass der
göttliche B

eistand uns für alle Zeit zugesagt ist. D
er H

eilige
G

eist m
öchte uns erleuchten und stärken und aus Erstar-

rungen 
und 

Verhaftungen 
lösen. 

Seine 
befreiende 

Liebe
m

öchte uns zum
 vollen M

enschsein führen und für das
G

öttliche öffnen.

H
eiliger G

eist, lehre m
ich, dich neu zu entdecken! Lasse

m
ich den Sinn m

eines Lebens im
m

er tiefer verstehen und
führe m

ich zu w
ahrer Freiheit. 

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

2
9

In P
ater Josef K

entenich hat G
ott dem

 heutigen M
enschen

ein A
bbild seiner väterlichen Liebe geschenkt. G

leichzeitig
sind w

ir davon überzeugt, dass er ihn als G
ründer des

Schönstattw
erkes dazu berufen hat, durch den B

und der
Liebe die W

elt neu im
 Ü

bernatürlichen zu verw
urzeln. A

us
gew

achsenen natürlichen B
indungen soll der M

ensch w
ie-

der zur liebenden B
egegnung m

it dem
 göttlichen D

u befä-
higt w

erden.
M

ario hat in den Jahren 1
9
4
7
 bis 1

9
5
2
 einige Vorträge

von P
. K

entenich gehört. Erst langsam
 w

ächst in ihm
 über

eine ideenm
äßige B

indung hinaus ein personaler B
ezug zu

P
ater K

entenich. 
M

ario 
erkennt 

in 
ihm

 
einen 

prophetischen 
Lebens- 

und
Sendungsträger. O

bw
ohl lange Jahre kein äußerer K

ontakt
m

ehr m
öglich ist, entw

ickelt sich in dem
 jungen Ingenieur

eine kindliche G
ebundenheit an den Vater der Schönstattfa-

5
. Ta

g

s
ic

h
 m

it d
e
m

 G
rü

n
d

e
r

v
e
rb

in
d

e
n



3
0

m
ilie, der auch ihm

 zum
 geistlichen Vater w

ird. 
D

ie B
eschäftigung m

it W
ort und Schrift von P

. K
entenich

führt M
ario tiefer, er schaltet sich ein in die vorsehungs-

gläubig erkannte A
ufgabe zur m

arianischen C
hristusgestal-

tung der W
elt. D

ie liebende G
ebundenheit an den Vater

und G
ründer w

ird in M
ario so sehr zur gestaltenden K

raft,
dass er P

erson und Leben vollkom
m

en für ihn, für sein
W

erk und seine Sendung einsetzt. 
A
ls er von seiner K

rebserkrankung erfährt, opfert er seine
Ä
ngste und Schm

erzen, seine Sehnsucht, w
eiterleben zu

dürfen, für G
ründer und G

ründung auf. Er bietet sich für
den Sieg des Vaters und G

ründers und als lebendiger B
au-

stein für das w
erdende H

eiligtum
 in D

elafield/U
SA

 an.
O

bw
ohl er auf der R

eise nach D
eutschland 1

9
6
4
 nach M

il-
w

aukee kom
m

t, w
o der G

ründer in dieser Zeit ist, hat er
zusam

m
en m

it einem
 M

itbruder nur w
enige G

elegenheiten
zum

 G
espräch m

it P
. K

entenich. 
Ein Tag vor seinem

 Tod w
ird ihm

 noch einm
al in M

ilw
au-

kee/U
SA

 
eine 

persönliche 
B

egegnung 
m

it 
P
. 

K
entenich

geschenkt. A
uf die Frage, ob er noch einen besonderen

W
unsch habe, antw

ortet M
ario: »Ich w

ünsche m
ir, dass

ich im
 H

im
m

el m
it Ihnen zusam

m
en bin, dam

it ich dort
m

it Ihnen über all das sprechen kann, w
as ich eigentlich

m
it Ihnen bereden w

ollte.«

3
1

B
etrachtung von M

ario H
iriart

…
 ich dachte spontan an unseren Vater und G

ründer und
an jene, die in seinem

 K
am

pf gegen die Irrtüm
er unserer

Zeit 
m

it 
ihm

 
zusam

m
enarbeiten. 

O
 

M
adrecita 

m
ía, 

ich
m

öchte eine jener Zedern des Libanons um
 unseren Vater

w
erden! A

ber ich bin so klein, so erdgebunden, so m
ensch-

lich! W
arum

 bleibt in m
ir die U

nem
pfindlichkeit gegenüber

der übernatürlichen W
elt so groß? …

M
adrecita m

ía, gib m
ir die Em

pfindlichkeit der Stadt G
ottes

gegenüber, allem
 Ü

bernatürlichen gegenüber, dam
it ich in

einen großen H
eiligen der apokalyptischen Zeiten um

ge-
w

andelt w
erden kann. A

ber vor allem
 gib m

ir die D
em

ut,
m

ein 
K

leinsein 
und 

m
eine 

U
nfähigkeit, 

etw
as 

aus 
m

ir
selbst zu erreichen, anzuerkennen. 1

6
.0

6
.1

9
5
8
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Täglich nehm

en w
ir die verschiedensten Stim

m
en und M

ei-
nungen auf. B

rauchen w
ir eine O

rientierungshilfe, w
em

 sol-
len w

ir glauben? M
ario hat durch die B

indung an die P
er-

son und die prophetische Schau des G
ründers konkrete

A
ntw

orten 
auf 

die 
N

öte 
unserer 

Zeit 
gefunden. 

D
er

G
anzeinsatz für die Sendung P

ater K
entenichs hat zur inne-

ren A
usreifung und größerer Verantw

ortlichkeit geführt.

Vater 
im

 
H

im
m

el, 
schenke 

m
ir 

im
m

er 
w

ieder 
neu 

die
Fähigkeit, m

ich m
it dir und m

it m
einer M

itw
elt zu verbin-

den. H
ilf m

ir, trennenden K
räften entgegenzuw

irken, und
m

ache 
m

ich 
im

 
Liebesbündnis 

zu 
einem

 
neuen, 

freien
M

enschen.

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

3
3

G
ott offenbart sich uns als liebender Vater. In der A

nerken-
nung unserer G

eschöpflichkeit gegenüber dem
 Schöpfer,

letztlich im
 K

indsein vor dem
 Vatergott, sind in vielfacher

W
eise Lösungen m

öglich, die unser eigenes P
lanen und

W
ollen 

m
it 

dem
 

Vaterw
illen 

verbinden. 
So 

entsteht 
ein

gem
einsam

er Strom
, der in die gleiche R

ichtung führt.

D
er U

m
gang m

it der Vorsehung G
ottes, seinen P

länen, ist
uns nicht als selbstverständliche Fähigkeit in die W

iege
gelegt. Es braucht ein W

achstum
 in der Liebe zur Fähigkeit

des H
örens, des feinen Verstehens und der bereiten A

nt-
w

orten. A
uch bei M

ario braucht es eine längere Entw
ick-

lung. 
M

it 
seinem

 
eigenen 

Suchen, 
m

it 
seinen 

Erfolgen
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ebenso w
ie m

it seinen D
efiziten, m

öchte M
ario uns voran-

gehen und uns M
ut m

achen, uns auf den liebenden Vater-
gott in allen m

enschlich erfahrbaren D
i-m

ensionen einzu-
lassen. Ein B

ekannter sagte von M
ario: »M

an hatte den
Eindruck, dass er im

m
er in den A

rm
en G

ottes geborgen ist.
Seine Freude w

ar nicht spontan und laut, es w
ar ein inne-

res G
lück, das er ausstrahlte.« Ein anderer W

eggefährte
M

arios hebt hervor, dass M
ario äußerst system

atisch w
ar

und alles genau geplant und term
iniert hat. G

leichzeitig ist
er jedoch sehr kindlich gew

esen. Sein D
enken beschäftigte

sich häufig m
it dem

 Satz: »W
ir kom

m
en vom

 Vater und w
ir

gehen w
ieder zum

 Vater.«
In den letzten Tagen seines Lebens w

iederholte er im
m

er
w

ieder, auch unter großen Schm
erzen, einen langjährigen

Lieblingsgedanken: »G
ott ist Vater, G

ott ist gut, gut ist alles
w

as er tut!«
B

etrachtung von M
ario H

iriart
Ich w

ill m
ich total von der Liebe durchdringen lassen, so

3
5

w
ie ein K

ind sich von der Liebe seiner M
utter durchdringen

lässt. D
u w

eißt, w
ie schw

er es für m
ich ist, die Zukunft zu

übergeben: ich bin Ingenieur, und deshalb w
ill ich alles

nach rational entw
orfenen P

länen kalkulieren und konstru-
ieren. Ich m

öchte dem
 ganzen Leben eine perfekt geplante

Struktur geben, die solide ist, w
ie es einem

 Ingenieur ent-
spricht. A

ber es ist nicht das Vollkom
m

enste – obw
ohl es

unzw
eifelhaft seinen W

ert hat – sondern die totale H
ingabe

an die P
läne G

ottes; das ist viel objektiver, denn w
er w

eiß
denn schon, w

as m
orgen geschehen w

ird? …
 2

6
.0

5
.1

9
5
9

Es gibt zw
ei entscheidende Fragen: W

ie den W
illen des

him
m

lischen 
Vaters 

erkennen? 
U

nd 
w

enn 
er 

einm
al

erkannt ist: W
ie ihn erfüllen, gerade w

enn w
ir so häufig

feststellen, dass es außergew
öhnlich schw

er ist, ihm
 zu fol-

gen, seinen A
nregungen zu gehorchen? U

m
 alles zu verste-

hen, w
as der Vater uns sagen m

öchte, ist die K
ultivierung

einer 
speziellen 

»Em
pfindsam

keit 
des 

G
ehörs« 

er-forder-
lich; m

anchm
al spricht er m

it lauter Stim
m

e, ein anderes
m

al ist er direkt zu hören und bei w
ieder anderen G

elegen-
heiten lässt sich seine Stim

m
e kaum

 hören, sie ist w
ie ein

M
urm

eln, dass einen kaum
 erreicht …

0
7
.1

2
.1

9
6
2
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W

ie oft räum
en w

ir unseren eigenen P
länen einen absolu-

ten Stellenw
ert ein. D

en W
illen des Vaters erkennen, ihm
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zu folgen fällt schw
er. Sind w

ir angesichts von Sachzw
än-

gen und Term
invorgaben überhaupt fähig zu jener inneren

Flexibilität, die der Vater und G
ründer der Schönstattfam

ilie
m

it »Feinhörigkeit für den W
illen G

ottes« beschreibt? 

H
im

m
lischer Vater, lehre du m

ich die Zeichen deiner Liebe
erkennen und bereitw

illig anzunehm
en. Lass m

ich auch in
schw

eren 
Stunden 

deine 
barm

herzige 
Vaterhand 

hinter
allen D

ingen entdecken.

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

3
7

G
ott beruft M

enschen auf verschiedene W
eise und für ver-

schiedene W
ege. Zu allen Zeiten gab und gibt es M

en-
schen, die sich ungeteilt und im

 G
eist der evangelischen

R
äte ganz in seinen D

ienst stellen und dam
it gleichzeitig

auch in den D
ienst der M

enschheit, denn die W
elt soll zu

G
ott zurückfinden.

M
ario w

ird M
itglied der G

em
einschaft der M

arienbrüder. In
seinem

 W
eg als Laie in heutiger Zeit w

ird eine neue Form
w

elthafter Spiritualität deutlich, die nicht auf das R
efugium

eines K
losters angew

iesen ist, sondern in der K
lausur des

7
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g

s
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eigenen H
erzens zu einem

 tiefen personalen G
ottesbezug

findet. D
ie tatsächliche N

ähe zur m
odernen W

elt, zum
 P

ro-
fanen – W

elthaftes aufnehm
en und zu G

ott tragen, um
 es

in ihm
 verw

andeln zu lassen, ist die w
e-sentliche A

ufgabe
dieser neuen Lebensform

. G
leichzeitig w

ill durch die Ver-
w

obenheit m
it dem

 W
elthaften in der eigenen P

erson ein
Zugang geöffnet w

erden, dam
it G

ott neu und auf vielfältige
W

eise in die heutige Zeit kom
m

en kann. 

Einm
al erzählte M

ario einem
 Freund, w

as ihn bei seiner
B

erufsentscheidung besonders beeinflusst hat. Es w
ar der

G
edanke: W

elches G
eschick, w

elchen W
eg hätte das A

tom
genom

m
en, die W

issenschaft des A
tom

s, w
enn es durch

den G
eist eines C

hristen, durch christliche H
ände entdeckt

und gebraucht w
orden w

äre? 

Ein P
ater, der M

ario seit seiner Jugendzeit gut kannte,
bezeugt: 

M
ario 

strahlte 
das 

G
eheim

nis 
eines 

jungfräuli-
chen, gottgew

eihten Lebens aus. Ein Leben, angefüllt von
G

ott und der G
ottesm

utter für den D
ienst am

 N
ächsten.

M
ario gab alles bis zum

 letzten.
B

etrachtung von M
ario H

iriart

3
9

So w
ie ich es heute sehe, beruht der W

eg m
einer B

erufung
auf m

einer persönlichen Ü
berzeugung, dass das C

hristen-
tum

 unserer Zeit unbedingt einen außerordentlichen G
rad

laikaler H
eiligkeit braucht. D

iese laikale H
eiligkeit m

uss
sich in einer entschiedenen B

erufung zu einer A
ufgabe und

einer 
Sendung 

in 
der 

laikalen 
W

elt 
ausw

irken, 
veredelt

durch eine vollkom
m

en christliche und theozentrische A
uf-

fassung des laikalen Lebens, und sie m
uss m

it einem
 H

ero-
ism

us verw
irklicht w

erden, der gleich oder noch größer ist
als der der größten M

ärtyrer der K
irche …

 (aus einem
 B

rief
an P

. K
entenich)

A
ngesichts dieser Zeitzeichen haben w

ir die Verpflichtung,
den W

illen G
ottes aus ihnen herauszulesen. D

ie Zulassung
der atem

beraubenden G
ottesflucht kann nicht sein W

ille
sein. D

ie gottesflüchtige Epoche m
uss aufhören, um

 einer
neuen gottzugew

andten Ä
ra P

latz zu m
achen. D

ie laikale
W

elt m
uss sich w

ieder vom
 religiösen G

eist durchdringen
lassen, die beiden Ebenen m

üssen w
ieder zusam

m
enkom

-
m

en. So stehen w
ir vor der gigantischen A

ufgabe …
 der

W
iedereingliederung 

aller 
kulturellen 

und 
m

enschlichen
W

erte 
in 

eine 
universelle 

christliche 
Lebensauffassung.

D
urch die Trennung vom

 C
hristentum

 haben diese W
erte

ihren M
ittelpunkt verloren …

 (»R
azón de ser« A

rbeit M
ario

H
iriarts über die S

endung der M
arienbrüder) 

G
ebetsim

puls



4
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M
ario hat sich zu Lebzeiten in intensiver W

eise darum
bem

üht, dass neue Verbindungslinien zw
ischen G

ott und
W

elt 
entstehen. 

Er 
selbst 

w
ollte 

zum
 

Schnittpunkt 
von

H
im

m
el und Erde w

erden. D
afür hat er sich vollkom

m
en in

den D
ienst nehm

en lassen. Sind w
ir bereit, G

ott in uns und
in unserem

 U
m

feld R
aum

 zu geben, uns für eine N
euevan-

gelisierung der verschiedenen Lebensbereiche einzusetzen?

G
ott, unser Vater, bestärke m

ich auf m
einem

 W
eg! G

ib m
ir

die K
raft und den M

ut, unerschrocken für die K
irche und

ihre A
ufgabe in heutiger Zeit einzutreten!

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

4
1

Zu G
ott, der in drei P

ersonen lebt und liebt, kann nur der
w

eiter vordringen, der sich auf diesen dauernden P
rozess

der Liebe zw
ischen den göttlichen P

ersonen einlässt. Einer
der Schlüssel ist die B

eziehungsfähigkeit des M
enschen.

G
ott, der selbst in seinem

 ganzen W
esen in einer so voll-

kom
m

enen W
eise B

eziehung ist, w
as sich in der D

reiein-
heit 

ausdrückt, 
w

ill 
eine 

ständige, 
vitale 

B
eziehung 

zur
M

enschheit, zu jedem
 einzelnen, unterhalten. D

as schließt
ein N

etz der B
eziehungen von M

enschen untereinander ein,
denn G

ott w
ill w

eder Isolierung, noch falsch verstandenen
Individualism

us. 

B
esonders in den letzten Lebensjahren hat M

ario kontinu-
ierlich versucht, auf den D

reifaltigen G
ott hin zu leben, w

ar

8
. Ta

g

s
ic

h
 d

e
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um
 ein Eintauchen in dieses G

eheim
nis G

ottes be-m
üht,

der B
eziehung ist. Sein A

nsatzpunkt ist auch bei diesem
w

esentlichen A
spekt spirituellen Lebens die G

ottesm
utter.

Er geht den W
eg zum

 D
reifaltigen G

ott m
it M

aria. M
ario

hat P
ersonen, Ereignisse und O

rte m
iteinander in Verbin-

dung gebracht. Er hat an die Stelle separatistischen Tren-
nens 

organische 
G

anzheitlichkeit 
gesetzt. 

D
as 

erleichtert
ihm

 den Zugang zu einem
 G

ott der B
eziehung.

Jem
and, der m

it ihm
 in der Schönstattbew

egung zusam
-

m
enarbeitete, 

äußerte 
sich 

folgenderm
aßen: 

M
ario 

w
ar

treu, M
ario w

ar durchsichtig, M
ario w

ar froh, M
ario w

ar die
G

egenw
ärtigsetzung einer unsichtbaren Liebe. M

an hatte
das G

efühl, in ihm
 die G

egenw
art G

ottes zu erleben. A
nde-

re berichten, dass ein Treffen m
it M

ario im
m

er eine religiö-
se B

egegnung gew
esen sei und gleichzeitig sehr natürlich.

D
abei sei der B

indungsorganism
us ein besonderes K

ennzei-
chen seiner Spiritualität gew

esen.

M
ario zw

ang niem
anden, irgendetw

as zu tun. Er w
irkte

im
m

er 
durch 

sein 
persönliches 

B
eispiel. 

D
iese 

H
altung

konnte nur aus einem
 tiefen inneren Leben und einer tiefen

G
ottgebundenheit kom

m
en.

4
3

B
etrachtung von M

ario H
iriart

Erw
irke m

ir von deinem
 Sohn, dass er m

ich am
 Leben der

D
reifaltigkeit teilnehm

en lässt, dam
it du m

ich so vom
 H

eil-
igtum

 aus als dein W
erkzeug senden kannst. Lass m

ich
fruchtbar w

erden durch die brennende Liebe des H
eiligen

G
eistes und brauchbar, m

ich für die R
ückkehr der M

en-
schen 

unserer 
Zeit 

zu 
C

hristus, 
zum

 
Vater 

einzusetzen.
(R

osenkranzbetrachtungen, 1
9
5
7
)

M
adrecita, führt m

ich das Liebesbündnis m
it dir zu einer

beständigen Vereinigung m
it dem

 H
erzen deines Sohnes,

zu einem
 H

ineinfinden in das Leben m
it der D

reifaltigkeit?
Sind das R

ealitäten für m
ich oder nur schöne W

orte? Ist
das Liebesbündnis für m

ich eine Q
uelle des Lebens m

it
G

ott oder nicht? M
adrecita querida, ja, das Liebesbündnis

ist 
eine 

solche 
Q

uelle 
für 

m
ich, 

aber 
nicht 

in 
dem

erw
ünschten G

rad, ich denke z.B
. an die fehlende Vereini-

gung m
it deinem

 Sohn im
 Laufe eines A

rbeitstages, die
geringe Spontaneität, inm

itten der natürlichen P
flichten zu

ihm
 zurückzukehren …

 0
6
.1

0
.1

9
6
0
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G
ebetsim

puls
In jedem

 von uns ist, oft uneingestanden, die Sehnsucht
nach unendlicher Sicherheit und G

eborgenheit im
 H

erzen
des D

reifaltigen G
ottes. G

eben w
ir dieser Sehnsucht R

aum
?

H
aben w

ir den M
ut, unsere U

nzulänglichkeiten anzuerken-
nen und dem

 D
reifaltigen G

ott zu überlassen? G
ott hat

seine Liebe den M
enschen nicht entzogen, w

enn sie ihn
enttäuscht haben. Er w

ird nicht aufhören zu lieben! 

G
ott, der du einer in drei P

ersonen bist, w
irke du in m

ir!
Ich m

öchte m
ich m

it m
einen Freuden und m

it m
einen Sor-

gen ganz dir überlassen können.

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

4
5

G
ott hat m

it den M
enschen in C

hristus den N
euen B

und
geschlossen. 

D
iesem

 
B

undesschluss 
hält 

er 
die 

bedin-
gungslose Treue. Er begleitet die G

eschichtsetappen der
M

enschheit 
und 

die 
Lebensw

ege 
eines 

jeden 
einzelnen.

Jedem
 M

enschen eröffnet er M
öglichkeiten der Entfaltung

und Entw
icklung, schafft die Voraussetzungen für seelische

W
achstum

sprozesse. Im
m

er w
ieder stellt er uns lebendige

Zeugen als W
egbegleiter zur Seite.

M
ario hat nicht resigniert oder ist untätig geblieben. Er w

ar
sich schon früh seiner W

eltverantw
ortung als Laie bew

usst.
Im

m
er w

ieder hat er Ström
ungen und das Zeitgeschehen

nicht nur analysiert, sondern um
 Lösungsansätze gerungen.

Er hat die N
öte seiner Zeit ebenso zum

 H
eiligtum

 getragen
w

ie die P
roblem

e der einzelnen M
enschen. D

em
 B

undes-
schluss 

G
ottes 

m
it 

dem
 

M
enschen 

galt 
sein 

uneinge-

9
. Ta

g
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schränktes 
Vertrauen. 

G
leichzeitig 

w
ar 

er 
bem

üht, 
als

m
enschlicher B

ündnispartner seinen A
uftrag in der W

elt
und für die W

elt zu erfüllen.

P
ater K

entenich sagt von M
ario: »Er hat den Typ verkör-

pert, dem
 w

ir alle nachstreben. Er w
ar ganz m

ännlich; klar
im

 D
enken, ganz auf die A

ufgabe hingeordnet, zuchtvoll,
bei ihm

 w
ar das R

eligiöse bis ins G
em

üt hinabgedrungen.«
»M

it großer D
ankbarkeit schauen w

ir vor allem
 zurück auf

das Leben von B
ruder M

ario. Ich persönlich m
eine, sow

eit
ich ihn kennengelernt habe, sagen zu dürfen, w

enn m
ich

nicht alles täuscht, dann ist er kanonisabel.«

4
7

B
etrachtung m

it M
ario H

iriart
Ich spüre, dass das, w

as die K
irche braucht, um

 diese gro-
ßen Irrlehren unserer Zeit zu überw

inden, Ingenieure sind,
die die gegenw

ärtige A
uffassung von der Ingenieurw

issen-
schaft radikal ändern und sie in der A

bhängigkeit von letz-
ten 

P
rinzipien 

leben 
bis 

hin 
zu 

äußerster 
K

onsequenz.
Ebenso braucht die K

irche D
ichter, M

usiker, B
ildhauer, die

ihre künstlerische Tätigkeit ganz auf G
ott hin zentrieren, die

alle vitalen W
erte der Epoche auffangen und alle w

ichtigen
A
nliegen und Im

pulse veredeln …
D

ie K
irche braucht Soziologen, die die Tragw

eite und G
rö-

ßenordnung des totalen W
andels der sozialen Struktur ver-

stehen …
Sie braucht P

hilosophen, die diese P
roblem

e durchdringen
und sie in B

erührung m
it allen Lebensäußerungen unserer

Zeit 
durch 

ihren 
Lösungsvorschlag 

zur 
Schaffung 

einer
neuen 

philosophischen, 
theozentrischen 

G
rundauffassung

laikaler 
K

ultur 
hinführen, 

w
elche 

alle 
diese 

W
erte 

ein-
schließt und hierarchisch ordnet …

 0
8
.0

7
.5

6



4
8

G
ebetsim

puls
Inzw

ischen 
liegen 

einige 
Zeugnisse 

vor, 
die 

deutlich
m

achen, dass M
ario sich in w

achsendem
 M

aß als m
acht-

voller Fürsprecher zu erkennen gibt: in G
laubensangelegen-

heiten, in K
rankheitsfällen, P

rüfungen von Studenten, bei
der A

rbeit, in B
eziehungsnöten …

 in allen B
edürfnissen der

M
enschen auf dem

 W
eg zum

 H
erzen des D

reifaltigen G
ot-

tes.

G
ott, du m

ein Vater, M
ario hat als lebendiger K

elch im
-m

er
w

ieder die B
eziehungen zw

ischen H
im

m
el und Erde erneu-

ert. Er m
öchte auch heute viele M

enschen erm
utigen, in

ihrem
 Leben diese Vernetzung zu vollziehen.

A
uf unserem

 irdischen W
eg m

öchte er uns in frohen und
schw

eren Ereignissen Freund und B
egleiter sein. W

ir bitten
dich, erhöre du uns auf seine Fürsprache in unseren A

nlie-
gen.

Tägliches G
ebet (s. Seite 1

1
)

4
9

M
ario – 

Fürsprecher, als er noch auf E
rden lebte 

M
ario, setzt sich schon zu Lebzeiten betend für andere ein,

das m
achen B

eispiele aus seinen persönlichen Tagebuch-
notizen deutlich:

1
. »M

adrecita, du hast gew
ollt, dass ich zur Vertrauensper-

son für m
einen G

ruppenkam
eraden w

erde, m
ehr noch, er

hat m
ich um

 R
at gebeten, als w

äre ich sein geistlicher
B

egleiter. M
adre, w

as w
illst du m

ir dam
it sagen? R

atschlä-
ge konnte ich ihm

 nicht geben, w
eil ich dafür nicht sehr

geeignet bin, und R
atschläge reichen auch nicht aus, nur

beten und abw
arten. W

as ist daher m
eine A

ufgabe? Ich
glaube, sie sehr klar zu sehen, M

adrecita: A
ls sich die

Schw
ierigkeit 

von 
A
ntonio 

im
 

höchsten 
M

aße 
zuspitzte,

habe ich dir angeboten, dass du m
ich an seiner Stelle lei-

den lassen m
ögest, dam

it er es leichter hat. Ich bat dich,
dass du ihm

 die Last eines K
reuzes abnim

m
st, um

 es auf
m

ich zu übertragen. U
nd ich glaube, dass du m

ein A
ngebot

angenom
m

en hast. U
nd w

ie du es angenom
m

en hast! Für
den R

est m
eines Lebens kann ich m

it aller A
ufrichtigkeit

und 
absoluter 

Sicherheit 
bestätigen, 

dass 
du 

m
ich 

nie
soviel leiden ließest w

ie in dem
 M

onat und den Tagen, die
seitdem

 vergangen sind. W
as du m

ir durch die Situation



5
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m
eines Freundes sagen w

illst, ist w
ohl, dass ich dadurch

m
eine Einstellung gegenüber A

ntonio erneuern sollte: Ich
m

öchte, w
enn es m

it deinen P
länen vereinbar ist, das erlei-

den, w
as für ihn an Leid bestim

m
t ist, dam

it er bald seinen
W

eg erkennt und die Entscheidung trifft, die am
 m

eisten
den P

länen und W
ünschen G

ottes entspricht. D
as habe ich

dir vor einiger Zeit angeboten und in diesem
 M

om
ent w

ie-
derhole ich es: Erneut bitte ich dich um

 das, w
as ich bei

jener G
elegenheit erfleht habe: U

m
 K

raft, alles zu ertragen,
w

as du m
ir schickst, und es um

zuw
andeln in etw

as, das
für m

ich selbst zum
 N

utzen w
ird.« 

1
3
.0

7
.1

9
5
3

2
. »Ich dachte in den vergangenen Tagen auch, dass es für

m
einen schlechten G

esundheitszustand der letzten M
onate

einen gew
ichtigen G

rund gibt, den ich m
it berücksichtigen

m
uss: m

eine zw
ei A

ngebote, stellvertretend Leid für andere
M

itglieder m
einer G

em
einschaft zu übernehm

en, die gelit-
ten haben. 
Ich habe zum

indest teilw
eise erlebt, dass sie ihre P

roblem
e

lösen konnten. K
ann ich daraus nicht den Schluss ziehen,

dass 
m

öglicherw
eise 

m
ein 

A
ngebot 

zu 
einem

 
gew

issen
G

rad 
angenom

m
en 

w
urde? 

M
adrecita, 

w
enn 

es 
so 

ist,
danke ich dir unendlich, w

eil das bedeuten w
ürde, dass du

m
ich für w

ürdig befunden hast, stellvertretend für andere
zu leiden. Ich habe dich nur eindringlich gebeten und dabei

5
1

nie nachgelassen, dass du m
ir die notw

endigen G
naden

gibst, um
 in der H

altung C
hristi zu leiden und in inniger

Verbindung m
it ihm

, alle Leiden zu tragen, die du in m
ein

Leben hineingegeben hast.« 2
0
.1

1
.1

9
5
4

3
. »M

adrecita m
ía, heute habe ich m

ich in der halben
Stunde m

einer geistlichen Ü
bungen m

it etw
as beschäftigt,

das m
ir Stoff für viele Seiten zum

 Schreiben gäbe. In nur
w

enigen Stunden w
erden heute …

 (M
ario ist zu dem

 Zeit-
punkt in S

anta M
aría, B

rasilien) A
licia und P

ablo heiraten.
– M

adrecita querida …
 A

licia ist, ohne es zu w
issen, eine

der P
ersonen, die m

ir am
 m

eisten geholfen haben, den
P
lan G

ottes zu verw
irklichen. Ja sie ist es desw

egen, w
eil

sie m
ir bei zw

ei G
elegenheiten – und so entschieden –

m
eine H

eiratsbitte abgeschlagen hat. D
a-durch w

urde m
ir

in aller D
eutlichkeit klar, dass es nicht der von G

ott gew
oll-

te 
W

eg 
für 

m
ich 

w
ar; 

auch 
w

eil 
ich 

niem
als 

ernsthaft
gedacht habe, dass es in m

einem
 Leben ein anderes M

äd-
chen als sie geben könnte, ob-w

ohl m
ir vielleicht zufällig

eine andere gefallen hätte.
M

adrecita m
ía, A

licia w
ar das von dir erw

ählte Instrum
ent,

um
 m

ich zuerst durch Leid von vielen m
einer irdischen

A
nhänglichkeiten zu reinigen und um

 m
ir später durch die

von ihr ausgelöste Situation, klar deinen W
illen zu zeigen,

dass ich M
arienbruder w

erden soll. W
ie sollte ich ihr des-

halb nicht dankbar sein! …
 D

as andere, an das ich m
ich
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erinnern 
m

öchte, 
ist 

folgendes: 
A
ls 

sie 
endgültig 

m
eine

B
itte ablehnte, bat ich dich, dass du ihr dann die G

nade
gew

ähren m
ögest, einen anderen zu finden, der fähig w

äre,
sie glücklich zu m

achen und sie auch näher zum
 H

im
m

el
zu führen …

 
W

ie du siehst, bin ich vorbereitet; m
it aller Liebe und H

in-
gabe m

öchte ich heute an diesem
 N

achm
ittag w

ieder ein-
m

al 
im

 
H

eiligtum
 

m
eine 

Josef-Engling-W
eihe 

erneuern
(Lebensangebot, benannt nach Josef Engling), diesm

al in
einer besonderen W

eise für m
eine kleine Schw

ester A
licia

und für P
ablo. D

am
it bitte ich dich gleichzeitig um

 das
größtm

ögliche G
lück für die beiden Verlobten, dieses G

lück,
das nur G

ott geben kann, nicht die W
elt …

M
it dieser besonderen A

bsicht w
erde ich sie geistigerw

eise
in 

der 
Stunde 

ihrer 
H

ochzeit 
begleiten 

und 
in 

unserer
K

apelle 
den 

R
osenkranz 

für 
sie 

im
 

gleichen 
A
ugenblick

beten, in dem
 sie das H

eilige Sakram
ent em

pfangen w
er-

den. Folgendes soll m
ein besonderer Vorsatz von heute an

bis zum
 nächsten Sam

stag sein: B
ei jedem

 B
esuch im

 H
eil-

igtum
 für A

licia und P
ablo das G

ebet zu beten …
 (beson-

deres G
ebet), dam

it sie in ihrer Ehe glücklich sind im
 G

eist
C

hristi, nicht im
 G

eist der W
elt, dam

it C
hristus ihr W

eg zu
echter H

eiligkeit w
erde.« 1

3
.0

4
.1

9
5
8

G
ebetskette 

5
3

W
er m

öchte, leitet seine G
ebetsanliegen dem

 M
ario-H

iriart-
Sekretariat (A

nschrift w
eiter unten) zu.

G
leichzeitig können sich P

ersonen, die M
ario als Fürspre-

cher für andere anrufen w
ollen, bei diesem

 Sekretariat m
el-

den. So kann eine w
eite G

ebetskette entstehen, die M
en-

schen m
it ihren Sorgen und N

öten ebenso einschließt w
ie

die, die in diesen A
nliegen für andere beten.

G
ebetserhörungen

In C
hile liegt der Fundación M

ario H
iriart inzw

ischen eine
A
nzahl an G

ebetserhörungen vor. D
ie Fundación bittet die

M
ario-Freunde in D

eutschland, ebenfalls über das Institut
der 

M
arienbrüder 

oder 
das 

M
ario-H

iriart-Sekretariat 
ihre



5
4

G
ebetserhörungen zu m

elden, um
 so den Seligsprechungs-

prozess zu unterstützen und Zeugnis dafür abzulegen, dass
M

ario w
irklich zu jenen M

enschen gehört, deren Zeugnis
einer gelebten Laienspiritualität heute zur W

egw
eisung und

zum
 W

egbegleiter für viele w
erden kann.

A
nschriften zur Teilnahm

e an der G
ebetskette und zum

M
elden von G

ebetserhörungen: 
M

ario-H
iriart-Sekretariat

Schönstatt-Institut M
arienbrüder, H

öhrer Str. 8
0
a,

D
-5

6
1
7
9
 Vallendar, Tel. 0

2
6
1

/6
5

0
8

-6
9
, -0

, Fax -5
2

eM
ail: m

ario.sekretariat@
schoenstatt.net

B
ei B

edarf können Fotos, Tagebuchausschnitte und K
urz-

inform
ationen über M

ario H
iriart angefordert w

erden. D
as

S
chönstatt-Institut M

arienbrüder und das S
ekretariat w

er-
den 

bem
üht 

sein, 
das 

benötigte 
M

aterial 
individuell

zusam
m

enzustellen.

5
5

M
e
d

ie
n

 u
n

d
 S

c
h

rifte
n

N
e
u

e
rs

c
h

e
in

u
n

g
e
n

Video/D
iaserie 

O
ffen für C

hristus – M
ario H

iriart
(in deutsch, portugiesisch, englisch und spanisch)
A

usleihe oder B
ezug bei: M

ario-H
iriart-S

ekretariat
(A

dresse siehe unten)

Springer, Ingrid:
Im

 Schnittpunkt von H
im

m
el und E

rde: M
ario H

iriart
(B

iographie); Edition Tabor, Vallendar 1
9
9
6
,

9
6
 Seiten, 7

,1
0
 EU

R
 ( 1

3
,8

0
 D

M
) (in deutsch, englisch und

portugiesisch)

N
atur und G

nade – M
ario H

iriart
zur Spiritualität des 3

1
. M

ai 1
9
4
9

Tagebuchzitate von M
ario H

iriart m
it Einführungen von

Ingrid Springer; Edition Tabor, Vallendar 1
9
9
6
,

5
6
 Seiten, 2

,8
0
 EU

R
 (5

,6
0
 D

M
) (in deutsch und portugie-

sisch)

M
ario H

iriart: A
uf dem

 W
eg m

it C
hristus

Tagebuchzitate zum
 C

hristusjahr 1
9
9
7

Edition Tabor, Vallendar 1
9
9
7

7
6
 Seiten, 5

,0
0
 EU

R
 ( 9

,8
0
 D

M
)



5
6

M
ario H

iriart – R
osenkranzbetrachtungen

1
,2

0
 EU

R
 (2

,4
0
 D

M
)

H
erz und H

eiligtum
 – M

ario H
iriart

Tagebuchzitate zum
 Them

a:
M

ario H
iriarts B

eziehung zum
 H

eiligtum
2
4
 Seiten, 0

,5
0
 EU

R
 ( 1

,0
0
 D

M
)

Infobriefe M
ario H

iriart
Tagebuchauszüge m

it einem
 B

egleitbrief;
erscheinen etw

a halbjährlich – kostenlos

G
ebetsbilder 

– kostenlos –

A
lle M

edien und S
chriften zu beziehen bei:

M
ario-S

ekretariat, H
öhrer S

traße 8
0
a, 5

6
1
7
9
 V

allendar
Telefon 0

2
6
1

/6
5

0
8

-6
9
, -0

 Fax -5
2

Im
 Internet finden S

ie Inform
ationen über M

ario unter:
http://w

w
w

.schoenstatt.net/m
ario-hiriart

Spenden 
B

ankverbindung: »M
ario H

iriart«, Volksbank H
altern,

B
ankleitzahl: 4

2
6
 6

1
3
 3

0
, K

onto: 1
2
1
 4

8
3
 6

0
1


